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Antrag zur dringlichen Behandlung 
(gemäß §18 der Geschäftsordnung des Gemeinderates) 

 

 

Betrifft: AUVA 

 

 

Das Regierungsprogramm der ÖVP-FPÖ Bundesregierung enthält eine „Reform“ der AUVA 
und eine Senkung des Unfallversicherungsbeitrages für Unternehmen von derzeit 1,3 auf 0,8 
Prozent.  
Gleichzeitig ist ein Zeitplan festgehalten: „Der erste finanzielle Erfolg muss bis Ende 2018 
nachweisbar sein. Sollte dieses Ziel nicht erreicht werden, so sind gesetzliche Maßnahmen zu 
setzen, um die Leistungen der AUVA in die Kranken- bzw. Pensionsversicherung 
überzuführen.“ Sozial- und Gesundheitsministerin Beate Hartinger-Klein erwartet von der 
AUVA Einsparungen im Ausmaß von 500 Millionen. 
Vor wenigen Tagen verkündete Hartinger-Klein nun rund acht Monate vor Ende der im 
Regierungsprogramm an die AUVA gesetzten Frist, dass sie bisher noch keine Pläne von der 
AUVA bekommen habe. Deshalb werde es „nach derzeitigem Stand“ zur Auflösung der AUVA 
kommen. 
 
Bereits Ende April/Anfang Mai soll im Ministerrat ein Grobkonzept zur Zusammenlegung der 
Sozialversicherungsträger beschlossen werden. Mit der gewählten Vorgangsweise wird nun 
endgültig klar, dass es um eine Zerschlagung der Unfallversicherung geht. 
 
Die im Regierungsprogramm geforderte Kürzung von rund 40 Prozent der Einnahmen der 
Unfallversicherung kann nicht ohne Leistungskürzungen für die Versicherten durchgeführt 
werden. Unfallspitäler und Rehabilitationszentren der AUVA sind von der Schließung bedroht. 
In der Steiermark sind derzeit drei Standorte vorhanden. Neben den Unfallspitälern in Kalwang 
und Graz müssen auch die Beschäftigten des Rehabilitationszentrums in Tobelbad um ihre 
Zukunft sowie die Versicherten um ihre Versorgung bangen. 
 
Die gewählte Vorgangsweise wird sowohl vom Obmann der AUVA, Anton Ofner, dem 
Präsident der Ärztekammer, Thomas Szekeres, als auch vom Vorsitzenden des Hauptverbandes 
der Sozialversicherungsträger, Alexander Biach, kritisiert. 
Letztgenannter lehnt eine Auflösung der AUVA ebenfalls ab und warnt auch davor, dass eine 
Zerschlagung massive Mehrkosten im System bedeuten würde. Die Streichung von Leistungen 



der AUVA ginge in vielen Fällen zu Lasten der Steuerzahler, der Dienstgeber oder anderer 
Sozialversicherungsträger, so Biach im Kurier. 
Ich stelle daher namens des KPÖ-Gemeinderatsklubs folgenden 

 

Antrag zur dringlichen Behandlung 
(gemäß §18 der Geschäftsordnung des Gemeinderates) 

 

Der Gemeinderat der Stadt Graz fordert daher die österreichische Bundesregierung und 
insbesondere Bundesministerin Beate Hartinger-Klein dazu auf, von den Plänen der 
Zerschlagung der AUVA Abstand zu nehmen und das bisherige Leistungsangebot der 
AUVA in vollem Umfang aufrecht zu erhalten.  

 


